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Neglect

Wahrnehmungs- bzw. aufmerksamkeitsbedingte Vernachläs sigung 
meist der linken Raum- bzw. Körperhälfte nach rechtss eitiger Hirnschädigung, 
die keine motorischen oder sensorischen Ursachen ha t, 
in den Modalitäten:

• Visuell (Sehen)
• Taktil-motorisch (Bewegung)
• Akustisch (Hören)• Akustisch (Hören)
• Somatosensibel (Körperwahrnehmung)

• Meist multimodal
• Fehlendes Störungsbewusstsein (Anosognosie)

-> Erschwerung des Rehaverlaufs!



Therapie des Neglect

Fallbeispiel: Multimodaler Neglect nach Mediainfarkt  rechts

Förderung der visuellen, taktil-motorischen und som ato-sensiblen Exploration

Videobeispiele:

Leitlinienorientiertes Tiergestütztes 
Explorationstraining Explorationstraining
(Memory-Tafel) (Kaninchen)
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Explorationstraining: cross - over - Design 

Patienten 
• 3 Patienten mit linksseitigem Neglect 

Therapeutische Verfahren
• 3 Sitzungen pro Woche über 3 Wochen
• Tiergestützte Therapie und

optokinetische Stimulationoptokinetische Stimulation
wochenweise wechselnd

Effektivitätsparameter
• Tischtest: 90 x 60 cm, 36 Bilder 

Böttger 2008



Ergebnisse: Tischtest
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Ergebnisse: Alltagsfertigkeiten   

AAT – OKS – AAT (n = 2) OKS – AAT – OKS (n = 1)
Baseline 3. Woche Baseline 3. Woche

Lesen Zeilenende bis zum linken Rand
Rechnen rechte Seite bis zum linken Rand
Schreiben rechtes Viertel rechte Hälfte

Explor. im Raum rechte Seite zur linken Seite rechte Seite rechte Seite

ADL ab hängig teilweise unabhängig abhängig abhängig

Störungsbewusstsein fehlend teilweise fehlend fehlend

Konzentration schwer. Defizit 30 Minuten schwer. Defizit schwer. Defizit 

Böttger 2008
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Spontane visuelle Aufmerksamkeit

• Animate monitoring hypothesis
- Höhere spontane Aufmerksamkeit 
für Lebewesen als für unbelebte Objekte 
unabhängig von deren aktuellen Nützlichkeit

- Anzestral bedingt: 
Entwicklung während der Evolution zur
Sicherung von Überleben und ArterhaltungSicherung von Überleben und Arterhaltung

• Expertise hypothesis
- Höhere spontane Aufmerksamkeit 
für aufgabenrelevante Objekte als für aufgabenirrel evante Reize
unabhängig von deren Lebendigkeit

- Empirisch bedingt:
Entwicklung während der Ontogenese zur 
Verbesserung von Aufgabenperformanz

New et al 2007, Rees 2008



Beispiele 
Mensch, Elephant: 100 %, Taube: 91 %, Silo: 76 %, Minivan: 72 %, Tasse: 67 %

New J. et.al. PNAS 2007;104:16598-16603

© 2007 by The National Academy of Sciences of the USA
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Stefanie Böttger



Fragestellung

• Ziel der aktuellen fMRI-Pilotstudie
Untersuchung von cerebralen Aktivierungsmustern bei  gesunden Probanden 
während der Beobachtung von anzestralen Reizen (Video s von realen Tieren) 
im Vergleich mit modernen Reizen (optokinetische Com puterreize).

• Hypothese
Verstärkung der cerebralen Aktivierung während der Beobachtung Verstärkung der cerebralen Aktivierung während der Beobachtung 
von Videos mit bewegten Tieren im Vergleich 
mit optokinetischen Computerreizen.



Allgemeine Methoden I
• Probanden

- 3 Männer, 9 Frauen; Alter 32 – 47 Jahre; mittlerer bis hoher Bildungsstand
- Keine neurologischen oder psychiatrischen Erkranku ngen
- Neutrale bis positive Einstellung gegenüber Tieren  und PCs (Fragebogen)

• Experimentelles Design 
- Entspannte Beobachtung der Reize
- Material: farbige Photos und stumme Videos

* Hunde und Kaninchen* Hunde und Kaninchen
* optokinetische Stimulation (Neglecttraining)  

- Standard-Block-Design:
3 Experimente, jeweils alternierend 8 aktive und 8 Kontrollbedingungen a 31 sec,
zufällige Reihenfolge.



Allgemeine Methoden II

• Bildgebung
- 1,5 Tesla-Gerät, Epi-Sequenzen (schnelle T2* gewich tete Sequenzen)
- Projektion über Beamer in den Scanner-Raum, über S piegel in das Kernspin 

• Statistik
- Gruppenvergleiche mit SPM (one-sample und paired t -Tests, p < 0.001)
- Zuweisung lokaler Maxima zu anatomischen Strukturen und Brodmann -Arealen- Zuweisung lokaler Maxima zu anatomischen Strukturen und Brodmann -Arealen
nach Talairach-Atlas und Software. 



Experiment 1 und 2: Methoden

• Experiment 1
Optokinetische Computerreize = aktive Bedingung vs. 
statische Computerreize = Kontrollbedingung
-> bewegungsabhängige Aktivierung Computer

• Experiment 2 
Bewegte Tiere = aktive Bedingung vs. Bewegte Tiere = aktive Bedingung vs. 
nicht-bewegte Tiere = Kontrollbedingung
-> bewegungsabhängige Aktivierung Tiere

ROIs (Regions Of Interest): 
Occipitale, temporale, parietale, frontale und limb ische Areale



Experiment 1 und 2: Ergebnisse



Experiment 3: Methoden

• Experiment 3
Bewegte Tierreize = aktive Bedingung vs. 
optokinetische Computerreize = Kontrollbedingung 

- Experiment 3A
ROIs: nur die aktivierte Areale in den ersten beiden Expe rimenten 
->   Bewegungsabhängige Aktivierung Tier vs. Compute r ->   Bewegungsabhängige Aktivierung Tier vs. Compute r 

- Experimente 3B/C 
ROIs: alle occipitale, temporale, parietale, frontale und  limbische Areale
->   Objekt- und bewegungsabhängige Aktivierung Tier  vs. Computer



Experimente 3A, 3B, 3C: Ergebnisse



Bewegte Tiere vs. optokinetische Computerreize  

Neuronale Aktivierung
abhängig von:

Bewegung
(Exp. 3A)

Objekt-Bewegung
(Exp. 3C)

Tier Computer 



Bewegungsabhängige Effekte (3A):
Bewegte Tierreize vs. optokinetische Computerreize

Aktivierte Areale Neuropsychologische Funktion fMRI-L iteratur 

Mittlere temporale Gyri Visuelle Wahrnehmung von Bewegung Cornette et al 1998
bds. im dreidimensionalen Raum

Obere temporale Gyri Visuelle Wahrnehmung von Jokisch et al 2004,
bds. biologischer Bewegung Saygin 2007bds. biologischer Bewegung Saygin 2007

G. supramarginalis re. Aufmerksamkeit im Raum Malhotra et al 2009,
Pery & Zeki 2000

G. rectus li. Integration von räumlicher Mohanty et al 2008
(Verbindung mit dem Aufmerksamkeit und 
posterioren parietalen motivationalen Informationen,
Cortex) affektiver Wert von Reizen Kringelbach & Rolls

und subjektives Wohlbefinden 2004



Objekt- und bewegungsabhängige Effekte (3C):
Bewegte Tierreize vs. optokinetische Computerreize

Aktivierte Areale Neuropsychologische Funktion Litera tur 

Unterer und mittlerer Erkennen von Lebewesen, Chan et al 2004,
occipito-temporaler Pfad Integration von Form und Bewegung Sarkheil et al 2008
incl. G. fusiformis, re. > li. (dynamische Objekterkennung)

Oberer temporaler Analyse von biologischer Bewegung Jokisch et al 2004,Oberer temporaler Analyse von biologischer Bewegung Jokisch et al 2004,
Gyrus/Sulcus re. nach emotionaler und sozialer Relevanz Saygin 2007
(Verbindung mit Amygdala) Sato et al 2004

Amygdala re. Visuell induzierte Emotion, Phan et al 2002,
(Verbindung mit frühen z.B.  Gesichtsausdruck, Mimik Winston et al 2003,
visuellen Arealen) spontane Aufmerksamkeit Costafreda et al 2008

Putamen li. Wahrnehmung angenehmer Bilder, Rolls 2000,
(efferente Projektionen Initiierung spontaner Bewegung, Schmidt et al 2008
von mesolimbischen angenehme Aktivitäten, Belohnungs-
dopaminergen Neuronen) erfahrung, incentive Motivation
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Parallele Studienergebnisse  

• Verhaltensbeobachtung, kumulative Einzelfallstudien  – Frühreha-Patienten 
(Böttger 2008):
Deutliche Verbesserung der Wahrnehmung der betroffe nen Seite in der 
tiergestützten Therapie vs. Computertraining

• Verhaltensebene – gesunde Probanden (New et al 2007) :
Erhöhung der spontanen visuellen Aufmerksamkeit Erhöhung der spontanen visuellen Aufmerksamkeit 
für Lebewesen vs. unbelebte Objekte

• Cerebrale Funktionsebene – gesunde Probanden (Böttge r et al 2010):
Erhöhung der cerebralen Aktivierung 
in einem visuo-attentional-motivationalem Netzwerk 
bei der Wahrnehmung von Tieren vs. Computerreizen.



Relevanz für die Neurorehabilitation

Therapie des Neglect

• Neglect assoziiert mit Anosognosie, Auto-Aktivierung s-Defizit,
Verlust der expliziten Anstrengungsfähigkeit und sel bstinitiierten Verhaltens

• Kompensation der Minussymptomatik durch Erhöhung de r 
spontanen visuellen Aufmerksamkeit und incentiven M otivationspontanen visuellen Aufmerksamkeit und incentiven M otivation

• Übertragung herkömmlicher in tiergestützte Übungen
mit dem Ziel bestmöglicher neuronaler Aktivierung 



Einschränkung und Ausblick 

• Vergleichbarkeit der cerebralen Aktivierungsmuster 
bei gesunden Probanden und Schlaganfall-Patienten?

• Korrelation der cerebralen Aktivierungsmuster bei S chlaganfallpatienten  
mit Verbesserung des Wahrnehmungsverhaltens? 

• Bedeutung der Emotion?• Bedeutung der Emotion?
Studiendesign zum Vergleich emotional relevanter vs.  neutraler Reize
mit Lichtpunktpräsentation (Saygin 2007) 

-> Relevanz der Kombination 
von Grundlagenforschung und klinischer Forschung 
für die tiergestützte Therapie in der Schlaganfall- Rehabilitation
Hummel & Cohen 2005



Danke

für Ihre Aufmerksamkeit! 


